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Movaon, Vernetzung und Diplomae:
So kam es zur Lesung in Bremen 

Nach dem Fachgespräch zum Bleiberecht am 20. Juni und dem 
Straßenfest der Geschässtelle Hildesheim am 11. Juli gehen die 
Veranstaltungen anlässlich des 30jährigen Bestehens des Flüch-
lingsrats Niedersachsen weiter:

am 21. September, um 16 Uhr in der Marktkirche, Hanns-Lilje-
Platz, Hannover, mit unserer Lesung “Lampedusa, 3. Oktober 
2013” (mit Sprecherinnen und Sprechern des Spielkreis Theater 
Mahias Kirche Hannover)

am 27. September mit dem Empfang zum Geburtstag in der 
Faust Warenannahme, Zur Be edernfabrik 3, Hannover

und am 4. Oktober nochmal mit unserer Lesung im Literatur-
haus St. Jakobi, Jakobikirchgasse, Hildesheim (mit Spreche-
rinnen und Sprechern der Uni Hildesheim).

Flüchtlingsrat Niedersachsen
feiert 30. Geburtstag

Sprecherinnen und Sprecher der Lesung in der Hornerkirche in Bremen waren Almut Hinz, 
Sissy Zängerle, Hans-Gerhard Kla, Cornelius Kopf-Finke und Tasso Alexandro Riche . 

Akven im kleinen Kreis war da schon eher geeignet. Auf 
jeden Fall soll es in einem anderen Stadeil eine Wiederho-
lung geben. Das Thema bleibt hochaktuell.

Welches Projekt konnten Sie mit der Lesung unterstützen?

DieDie Spenden von über 4oo Euro gingen an „Zuflucht“ und 
dann direkt an das Horner Projekt mit Flüchtlingsjugend-
lichen. Zum einen wurden damit Fahrradschlösser gekau, 
zum anderen das Fastenbrechen-Fest gestaltet. Ein Foto 
der Fesafel und eine Dankeskarte erreichten mich in 
diesen Tagen.

Würden Sie andere ermugen,  Ihrem Beispiel zu folgen 
und die Lesung auch anderswo zu präseneren?

Ja, unbedingt. Kontakt zur Presse und zu Menschenrechts-
gruppen sind von Vorteil. Gerne gebe ich meine Erfah-
rungen weiter. Im Herbst versuchen wir in Bremen eine 
weitere Lesung.

ver auf die Personen geachtet hae. Die Häle meiner Le-
senden haben beruflich mit Sprache/Sprechen zu tun. Alle 
haben bei den Proben geübt, manche noch zuhause!

Fand nach der Lesung ein Gespräch mit Gästen und Zu-
schauern sta? Haben Sie es als wichgen Bestandteil des 
Projekts betrachtet?

Dank Prof. Hoffmann haen wir für das anschließende Ge-
spräch einen fachkundigen Gast, der die Fragen aus dem 
Publikum aufgreifen konnte. Es ging ja meist um die Frage, 
was kann man, was können wir tun ? Interessant war auch 
das Interesse, sich mit diesen Fragen in einer gesonderten 
Sitzung zu beschäigen. Die Veranstaltung als solche ver-
langt von den Zuhörern ungemein lange Aufmerksamkeit.

Wie haben die Zuschauer nach der Lesung reagiert? 
Welche Kommentare konnten Sie auffangen?

Ein großer Teil der Zuhörenden, die ich aus verschiedenen 
Zusammenhängen kenne, wirkte von der Darstellung der 
Themak  eher so ergriffen, dass er nicht in einen Dialog 
einsteigen wollte. Ein späteres Zusammensein mit den

der Menschenrechte“ iniiert. Nach und nach baute ich 
den Freundeskreis auf und dieses Netz von Menschen-
rechtsakven mobilisiert viele Kräe.

Was haben Sie getan, um die Lesung vorstellen zu 
können? War es schwierig?

Das Überzeugen von Kooperaonspartnern/partnerinnen 
habe ich diplomasch nach und nach realisiert. Nach dem 
Entschluss, die Lesung als eigenständige Veranstaltung zu 
konzipieren, begann ich mit der Auswahl der Lesenden und 
bei der Suche nach einem passenden Ort. Mit diesen Zusa-
gen startete ich sogleich die Proben. Die sind wichg, um 
den Abstand zu den eraurigen Texten zu bekommen. 
MeinMein Freundeskreis und meine familiären Bezüge er-
leichterten das organisieren. Die Materialien, die die AG 
„Unser Herz schlägt auf Lampedusa“ aus Hannover mir zeit-
gleich zuschickte, waren sehr gut vorbereitet und wurden 
die Basis für das Gelingen der szenischen Lesung.

Mit wem haben Sie zusammengearbeitet?

Die Auswahl der Lesenden fiel mir leicht, da ich in Hanno-

Frau Winter von Gregory, Sie 
haben als Erste in Deutschland 
von unserem Angebot Ge-
brauch  gemacht und die sze-
nische Lesung in Bremen 
selbstständig organisiert. Wie 
kamen Sie dazu?

Der Beginn war der sehr aus-
führliche Arkel in der Taz. Da 
unser Freundeskreis „Garten 
der Menschenrechte“ in 
Bremen den alljährlichen 
Kultur-Mitmach- Markt am 19. 
Juli dem Thema „Flüchtlinge in 
BBremen“ („Gefürchtet, Ange-
kommen, Willkommen!?“) 
widmen wollte, passte die 
„Lampedusa-Lesung“ genau in 
die themasche Vorbereitung. 
Mein Kopf und mein Bauch si-
gnalierten mir, dass ich es 
schaffe, die Lesung nach 
Bremen zu holen. Das gesamte 
Projekt „Die Menschenrechte in 
öffentliche Räume schreiben“ 
habe ich in Bremen als „Garten 

Eine kleine Gruppe movierter Menschen hat in Bremen in wenigen Wochen die bundesweit erste Lesung 
aufgeführt, die selbstständig organisiert war. Text, Musik und Bilder bekam sie kostenlos von unserer Arbeits-
gruppe. Über ihre  Erfahrungen haben wir mit der Iniatorin, Frau Witha Winter von Gregory, gesprochen.

Nach den Lesungen in Hannover



Nächste Lesungen von
„Lampedusa, 3. Oktober 2013“ 

Medinetz Hannover gewinnt
Integraonspreis 2014
„Medizinische Flüchtlingsberatung Hannover - MediNetz e.V." 
hat zusammen mit „Medizinische Flüchtlingshilfe Gö ngen 
e.V." den diesjährigen Integraonspreis der Landesregierung 
gewonnen. Über diese Anerkennung für die wertvolle Arbeit 
von MediNetz (der Verein aus Hannover ist einer der Partner 
unseres Projektes) freuen wir uns auch sehr und gratulieren 
beiden Vereinen sehr herzlich!

Der Der Webewerb um den Niedersächsischen Integraonspreis 
2014, der erstmals gemeinsam von der Staatskanzlei und der 
Landesbeauragten für Migraon und Teilhabe verliehen 
wurde, richtete sich an Einzelpersonen, Iniaven, Vereine 
und Organisaonen, die sich für Flüchtlinge in Niedersachsen 
einsetzen und sich für deren Aufnahme in die Gesellscha en-
gagieren.

Die beiden Die beiden Vereine in Hannover und Gö ngen arbeiten ehren-
amtlich und ermöglichen Flüchtlingen und Geduldeten Zugang 
zu medizinischer Hilfe und rechtlicher Beratung. Ein Schwer-
punkt liegt bei der Unterstützung von Schwangeren ohne Pa-
piere.

An MediNetz beteiligen sich auch viele Medizinstudennnen 
und Studenten. Das Spektrum der Aufgaben reicht von Sprech-
stunden mit ärztlicher Beratung über Spendenakonen bis zur 
Öffentlichkeitsarbeit.

Die AG „Unser Herz schlägt auf Lampedusa“ organisiert in Zu-
sammenarbeit mit verschiedenen Partnern mehrere Lesungen 
in September, Oktober und November. Sie werden von den Spre-
cherinnen, Sprechern und Technikern des Spielkreis Theater 
Mahias Kirche Hannover durchgeführt.

September

21. Marktkirche Hannover, 16 Uhr

Oktober

3. Fest zum Tag der Deutschen Einheit
(besondere Vorstellung)

14. Melanchthonkirche Hannover, 19 Uhr

19. Gemeindesaal der Erlöserkirche, 15 Uhr

20. Giorn, 19 Uhr

25. Garbsen, Aula Schulzentrum 1, 18 Uhr

NNovember

15. Katholisches Internaonalen Zentrum, 
Hannover (neben St. Maria-Kirche), 18 Uhr

16. Haus der Kulturen Braunschweig, 17 Uhr

19. Gemeindezentrum der Alt-Katholischen 
Gemeinde, Hannover-Kirchrode, 19 Uhr

27. Stadtbibliothek Wolfsburg, 19 Uhr

?? ??  Haus der Region Hannover

Lesungen von Drien
In den selben Zeitraum werden von anderen Veranstaltern in 
Zusammenarbeit mit uns und mit anderen Sprechergruppen 
weitere Lesungen organisiert. 

September

5. Lübeck, VHS, 18.30 Uhr

24.24. Bensheim, Café Klostergarten, 19.30 Uhr

Oktober

3. Scharnebeck, Gemeindehaus, 17 Uhr

4. Hildesheim, Literaturhaus St. Jakobi, 
19.30 Uhr

8. Berlin, Jerusalemkirche, 19 Uhr

12. Lüneburg, Theater im e.novum, 11 Uhr

30.30. Eun, Binchen-Filmkunstheater, 19 Uhr

November

3. Paderborn, Hotel Aspethera, 9.30 Uhr

28. Stugart, Haus der Kath. Kirche, 19.30 
Uhr

WWeitere Lesungen werden in Bremervörde, Hannover, Karlsru-
he, Kempen, Kinzigtal, Neetal und Oyten sta inden. Die Ter-
mine sind noch nicht bekannt.

Redakon: Renate Blanke, Hartwig Heine und Antonio Umberto Riccò
Fotos: Borderline Sicilia, Tsepo Bollwinkel, Lothar Flachsbart, Antonio U. Riccò

Website: www.lampedusa-hannover.de
E-Mail: info@lampedusahannover.de 

Diese Datei können Sie in besserer Druckauflösung hier herunterladen: 
www.lampedusa-hannover.de/news2.pdf

Bei der Lesung am 20. Juni im Pavillon in Hannover (Foto 
links) waren zahlreiche Flüchtlinge anwesend. Ein Vertreter 
von ihnen nahm auch an dem offenen Gespräch nach der 
Lesung teil. 

Die Teilnahme der Flüchtlinge war den Organisatoren 
(Medinetz, Amnesty Internaonal und Save me Hannover) 
schon im Vorfeld bekannt.

DeDeswegen wurde der Text simultan gedolmetscht, und zwar 
auf Englisch und auf Arabisch. Miels Kop örer konnten so 
die Flüchtlinge an der Veranstaltung teilnehmen.

In Hamburg wurde eine Lesung am 27. Juni in der Werksta 
3 aufgeführt. Sie ist im Rahmen des Schwarzen Kulturfesvals 
von der „Iniave Schwarze Menschen in Deutschland“ (ISD) 
veranstaltet worden.

EsEs war besonders erfreulich, dass ca. 15 gehörlose Menschen 
unter den Zuschauern waren. Um das Geschehen für die Ge-
hörlosen leichter zugänglich zu machen, haen die Ausfüh-
renden die Lesung angepasst: Frontal vor dem Publikum be-
fanden sich nur die Dolmetscher in der Deutschen Gebärden 
Sprache (DSG). Die fünf vorlesenden Personen haen sich 
hinter dem Publikum gruppiert.

Alle ZuschauerInnen folgten der Lesung aufmerksam und er-
griffen.

Am 30. November werden wir das diesjähriges Projekt been-
den. Die Bilanz sieht schon jetzt gut aus: wir gingen von zehn 
Lesungen aus, viermal so viel sind es geworden. 

Deswegen werden wir im Herbst überlegen, ob und wie wir das 
Projekt fortsetzen. 

Wahrscheinlich werden wir weiterhin die Zusammenarbeit mit 
Gruppen fortsetzen, die die Lesung an anderen Orten in 
Deutschland aufführen möchten. Ohne eigene Werbung, nur 
mit Hilfe von Organisaonen mit denen wir ohnehin Kontakt 
haen (Caritasverband, Ital. Kulturinstuten, Flüchtlingsorgani-
saonen) oder die, die über unsere Website vom Projekt erfah-
ren haben, konnte „Lampedusa, 3. Oktober 2013“ schon in 
vielenvielen Städten bekannt gemacht werden: unter anderem in 
Hamburg, Berlin, Stugart aber auch in kleineren Orten, wo die 
Lesung sta and oder demnächst sta inden wird.

Wir beabsichgen auch, uns mit einem besonderen Angebot an 
Schulen zu wenden. 

Zusammen mit den Materialien der Lesung (Skript, Musik, 
Bilder) möchten wir auch eine kleine didaksch angepasste 
Sammlung von Texten, Fotos, Diagrammen usw. erstellen, die 
Informaonen über die Flüchtlinge und die derzeige Europä-
ische Flüchtlingspolik enthalten. 

Schwerpunkte 2015: 
Lesung bundesweit anbieten und 
ein spezielles Angebot für Schulen

Fortsetzung des Projekts möglich Integraonspreis der Landesregierung

Jede Lesung bekommt durch die Mitwirkung von verschiedenen Veranstaltern, durch den Ort, das Publikum 
und den Teilnehmern an den anschließenden Gesprächen einen eigenen Charakter.

Die szenische Lesung wurde in Gebärdensprache,
auf Arabisch und Englisch simultan übersetzt 
 

Zwei ganz besondere Lesungen in Hamburg und in Hannover 
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